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schluss vom 9 Januar 1991% hob der Erste Senat aus seinem
Argumentationshaushalt namlich die berithmte Anlass

these® aus der Taufe, die in der Folgezeit wahre Tnumphzige
erleben sollte Die offensive Dynamik dieser neuen Begrun

dungsformel kann m ihren Auswirkungen nur dann luckenlos
crfasst werden, wenn der Wortlaut 1n seiner gesamten Trag-
werte wiedergegeben wird Zitar

_Der Geserzgeber darf im Rabmen semer Regelungsbefugnis nach Art
14 Abs 1 Sarz 2 GG ber der generellen Neugestaltung emnes Rechisge-
biets unter bestimmten Voransserzungen auch bestehende, durch die
Eigentumsgarantie geschiitzte Rechtsposinoncen besatgen “*

In emner spateren in der Entscheidung vom 6 Oktober 2000
heifit es dann sogar-

JAuch konnen grundlegende Verdnderungen der wirtschafthichen

und gesellschafthchen Verhdltmsse den Repelungs- und Gestaltungs-
spielranm des Gesetzgebers erweitern =

Die Architekten dieser neuen Argumentatuonsentwurfe haben
in der Folgezeit das Empfangsgebiet threr Botschaft auf das
gesamte Umfeld der offenen Vermogensfragen ausgewertet
[he permanent anstehende Frage, ob die von Burgern ange

griffenen Entscheidungen oder Gesetze auf dem Gebiet des
Vermégensrechts Auslegungsfehler erkennen lassen, die auf
emer grundsatzlich unrichaigen Auffassung von der Bedeu

tung und der Tragwerte emnes Grundrechts, mshesondere vom
Umfang seines Schutzbereichs beruhen, konnte unter Riick

gnff auf diese beiden Kernargumente in den mesten kallen
mit emem klaren Nein beantwortet werden Lrstaunlich ist
ber diesem Kassensturz der zu Lasten der betroffenen Burger
ergangenen Entscheidungen, dass das BVerfG auf diesem
Gehiet gegen uberzeugende Kntik offenbar immun zu semn
scheint # Angesichts der zu Tage geforderten Resultate zum
Tun und Lassen der Karlsruher Raichter soll nachfolgend das
neue Design der vom BVerfG gewahlten Begrundungsansatze
unter dem Titel | Anlassdynamik der Rechisordnung™ be

schrieben werden In den Genchtssillen verwendet man n
diesem Kontext demgegeniiber das vom EGMR entwickelre
Rechtsinstirut der ,,aufergewohnhichen Umstande™ ** Auf der
Suche nach der normativen Schmerzgrenze® dieses ange

wandten Rechtsinstituts tappen wir jedoch werter 1m Dun

keln Es fallt ledighch auf, dass mut dieser ,, Weltformel® ein
Potenzal an Beliebigkeitswendungen ausgeschopft werden
kann, das mit dem in Art 20 Abs 3 GG verankerten Rechts

staatsprinzip nur bedingt veremnbar st Immerhin zahle zu
den Gewahrleistungen des Rechtsstaatsprinzips letztlich auch
ein angemessener Grad an Rechtssicherheit, der angesichts
der konturlosen Opuk dieser neuen Argumente zunchmend
auf dem Spiel stehen dirfre Mit Blick auf die eingangs er-
wahnten Diskussionen iber drohende Emschrankungen der
Rechte eines freien Burgertums in unserer Zivilgesellschaft
wirken sich die . Bildstirungen® 1m Wirkungskreis der Rege-
lung offener Vermogensfragen wie ein negatives Vorbild auf
die Akteure im Parlament und in den Gerichessilen ans Man
kannte auch sagen- Es droht ein Dammbruch, der die Gefahr
mut sich bringt, uns auf eine schicfe Ebene zu lenken An die-
ser Stelle drangt sich emmal mehr die bereits erwihnte Frage-
stellung Bockenfordes auf, die offenbar i aller Munde 1st ™

BT

Bleibt uns hiernach tatsachlich nur noch die Wahl, auf Nor-
menbestinde auferhalb des posiiven Rechrs zuriickzugre:
fen, die bisher nur im mdwviduellen, ethisch-morahschen Be
reich beheimatet waren® In diesem Kontext bahnt sich eme
Diebatte an, an der neben jurnisnschen Fachgenossen auch Ex-
perten aus anderen geistigen Disziplimen (Philosophie, Ge
schichtswissenschaften, Sozmologie) teilnehmen sollten Hier-
zu spater

I1l. Einzelfalle der Regelung offener Vermogensfragen
(Abwicklung der Bodenreform,
Mauergrundstucksgesetz)

Die Bestimmungen uber die Abwicklung der Bodenreform
datieren vom 14 Juli 1992 * Das Mauergrundstucksgesetz
st Fnde 1996 in Kraft gerreten. Beide Themenkomplexe wer-
den uns emnen hinreichenden Emndruck in das vermogens
rechthche , Prakanat® bieten

1. Das Verfahren zur Klarung der Bestimmungen iiber
die Abwicklung der Bodenreform (Art. 233 §§ 1116
EGBGB)

Dier DDR-Gesetzgeber harte noch vor der ersten freien Wahl
der Volkskammer am 6 Marz 1990 das sog Bodenreform-
geserz erlassen Mir diesem Gesetz wurden die Beschrankun
gen des Bodenreformeigentums endgultg anfgegeben Fs war
seit dem 15 Marz 1990 vollwernges Privateigentum
Dennoch wurden die Neusiedlererben in der Folgezeit mut
dem Makel Lillegitimer Zuofallsgewinnler” iberzogen Zuerst
stiitzte man sich auf die These der angeblichen Unvererbbar-
kert von Bodenreformeigentum Dhese Scharte hatte der BGH
dann zur Ehrenrettung der Rechtsprechung mut Urtesl vom
17 Dezember 19987 ausgewetzt Was dann aber kam, darf
getrost als emn normativer Schildbiirgerstreich bezeichnet wer-
den Unter dem Label  verdeckte Regelungslicke® wurde
dem Bundesgesetzgeber namlich zugebilhgr, eme angebhich
liegen gebliebene, quas: vergessen geglaubte Fnteignungs
welle zu DDR Zeiten auf der Grundlage des sog Gesetzes
uber die Abwicklung der Bodenreform (§§ 11 16 Art 233
EGBGE) nachzuholen Die vornehme Wahl der jurisnschen
Begriffe {verdeckte Regelungslucke, pauschalierte Nachzeich-
nung) kann jedoch mcht dariiber hinweg tiuschen, dass der
demokratisch leginmuerte Gesetzgeber die entschddigungslose

29 NJW 1991, 1807
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31 WIS 2001, 113

32 Hammerstem/Hertel, Das Erwerbsrecht offentlicher MNurzer gemiif
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Entzichung von Grundstucken inoca 70 000 Anwendungsfil

len mut der grob fahrlissigen Annahme rechefertigte, dass der
Geserzgeber der DDR guasi das Enteignen verlernt hatre

Ganz zu schweigen davon, dass sich damit der demokrausch
legitimierte Gesetzgeber die feindliche Ubernahme eines
rechtlichen Regimes der DDR zu Figen machee Gegen samt-
liche Widerstande in der Literatur und auch reilweise 1n der
Rechtsprechung®™ wurde jedoch das Bundesgesetz vom
22 Juh 1992 zur Abwicklung der Bodenreform durchgesetzt
Ine Bundesrepublik Deutschland erhielt herfur von der drit

ten Seknion der Klemen Kammer des EGMR wegen dieses
LFnteignungsprozesses” _.die Hochststrafe® * Dem Antrag
auf Feststellung emer verantwortungslosen Vorgehensweise
aufgrund der entschadigungslosen Enteignung von 70 000
Meusiedlererben wurde m vollem Umfang stattgegeben Be

merkenswert 15t hierber, dass der Gencheshof den weiten Be

urtellungsspielraum der Bundesrepublik gar micht in Abrede
gestellt hat Dieser konne jedoch nur junisnsch, mir recht

lichen Argumenten, mcht mit politischen Erwdgungen ausge-
ubt werden *

So viel, so gur Spatestens mit Verkundung dieser Entschesr-
dung des EGMR am 22 Januar 2004 wandelte sich die frea
schwebende Menungslosigkeit m der dffentlichen Presse zu
emnem Loblied auf die Richterschar in Serafburg Offenbar
noch 1m Zustand der Schockstarre hel sich am Abend des
22 Januar 2004 der Mimsterprasident des Landes Sachsen

Anhalt, Herr Prof Dr Bohmer, in emnem Interview zu emner
entlarvenden Stellungnahme hinreifien, die deuthch machre,
wie sehr das vermagensrechtliche Geldnde vermint 15t Er hef
die breite Offenthichkeit wissen, dass der eigentliche Anlass
des Gesetzes zur Abwicklung der Bodenreform 1im Zusam-
menhang mut emnem aufierordentlichen Bedarf an emnem eim

gungsbedingten Linderfinanzausgleich bestanden habe Das
Urteil des EGMR kam daher zur rechten Zeit Bekannthch
wurde das Urterll vom 22 Januar 2004 von der Grofien Kam

mer des EGMR spiiter jedoch aufgehoben Hierber ging der
EGMER auf sein Credo Lanfiergewdhnliche Umstande® emn
und degradierte den Wiedervereimigungsprozess auf einen
Schlag in den Rang emnes in Art 15 FMREK geregelten Not-
standsfalles, der an sich die Folgen von Krnegshandlungen,
Hungersnoten und weltweitem Terronismus umfasse

2. Bodenreformabwicklung und ,Philosophie der
Aufklarung”

Es bleibt zu hoffen, dass in dem nunmehr anhangigen Verfah
ren vor dem UM Menschenrechtsausschuss (unter der Be
schwerdenummer 1754/2008)% diese Anlassdynamik des na
tionalen Gesetzgebers durch eine Ethik der Menschenrechte
abgelost wird. Die Chronologie dieser Gedachtnusspur emes
ubergreifenden Genichtsverfahrens fuhrr uns namlich ohne
Umwege auf zergenossische Debatten in der klassischen Ph
losophie Dabei ser an die These des Prasidenten des BVerf(s,
Papier, aus seinem Aufsarz unter dem Titel . Verfassungs-
rechtliche Probleme der Eigentumsregelung im Einigungsver-
trag“** ernnert, der emen ersten zaghaften Versuch unter-
nahm, den Wirkungszusammenhang zwischen der Philo

sophie der Aufklarung und der Eigentumsgarantie des Grund-
gesetzes aufzuspuren

Bevor nur kurz auf das Verfahren vor dem UN Menschen

rechtsausschuss emngegangen wird, erscheint es lohnenswert,
auf diese Tendenzen n der zeirgenossischen Plulosophie ein

zugehen Anders als ber den Fachgenossen der Jurnisten stellt
man n der zertgenossischen Philosophie fest, dass es offenbar
auch als Folge ener gefiihlten Unterbewertung von Men

schenrechts- und Grundrechtsstandards hochst aktuell zahl

reiche Wortmeldungen gegeben hat, die ein neues Schmire

muster ber der Suche nach dem nchogen Begrundungsansarz
liefern Micht erst seit Sloterdyk in seinem philosophischen
Quartert (vierteljihrlich im ZDF) ward plausibel die These
vertreten, dass die Lehre von den Menschenrechten als mora

lisches Kernstuck der Aufklarung angesehen werden kann *
Im Gefalle dieses Gedankens lokalisieren wir m der hichst
aktuellen philosophischen Debatte zwer Gegenpole, die man
in aller Kurze wie folgr umreiffen kann,

Die Vertreter eines postmodernen Skeptizisinus wie auch
Macht- und Wissenschaftstheoretiker stellen gleichermafen
die Existenz einer unpartenschen, objektiven und newtralen
philosophischen Vernunft in Frage lhrer Ansicht nach spie

geln Begrundungsstrategien (und das gilt somit auch fur den
Bereich der Rechtsanwendung) philosophische Objekovitar
nur vor, sind jedoch tarsichhch stets in historischen Homnzon-
ten befangen und kulturellen, sozalen und psychologischen
Machtstrukruren verpflichter, die wiederum meist verdeckr
bleiben ** Protagomisten dieser Sichtweise tragen den Namen
Fowcanlt™ (Srrukturalist) und Derrida {Dekonstruktivist)

Demgegenuber vertreten die sog Begrundungsunversalisten
die sehr viel emleuchtendere Weltsicht der Dinge, wonach es
emen normativen Gehalt der menschlichen Vernunfr gib,
d h, dass es gultige Verfahren ber der Unrersuchung des Be

weises des Fragens gbe, die serr der Aufklarung zum kogm
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Aufsatz | Purps Die Wiedervereimigung als Anlass zur Einschrankung von Grundrechtsstandards?

tiven krbe der westhichen Philosophie®” gehoren Mimimal-
hestandeeile dieses normativen Gehales der Vernunft sind Un

parteilichkeit, intersubjeknve Verifikanon von Ergebmissen,
Argumenten und Daten, Konsistenz (Widerspruchsfreiheit)
von Uberzeugungen und Sclbstreflexmtit

Was uns hier Philosophen vorschlagen, knnte sich mut Blick
auf unsere srenge, selbst auferlegte Bescheidenheit ber der
(gelegentlich auch naseriimpfenden) Suche nach der materiel

len Gerechnigkert wie eine Metamorphose auswirken Dhese
kinnre zur Folge haben, dass die dem Gesetzpgeber cinge

riumren Beurteillungsspielraume mcht mehr 1m freten Fall als
Spielball der Macht und Wissenstheoretker muisshraucht
werden Starrdessen konnen wir vicllescht darauf hoffen, dass
die aus dem ,Haushalt der Vernunft* resultierenden prazisen
Argumente mut klaren rechthchen Bezugspunkten die Gesetze
und die Eatscherdungen der Gerichee auch bei grofien Um

wilzungen n der Zivilgesellschaft kunfug pragen

Dhese Debartte trirt gerade i unseren Fillen der offenen Ver-
mégensfragen tagtaghch hervor Hierfur darf exemplarisch
aufl die rechtliche Ausemandersetzung in dem Verfahren vor
dem UN-Menschenrechtsausschuss verwiesen werden, die pe

radezu e Abbild dieser geisteswissenschaftlichen Stromun

gen darstellt In Genf befassen wir uns nambhich (geradezu
Remnkulror) mit dem gesamten Drama dieser geisteswissen

schaftlichen Progesse der Meuzeir und knupfen daber an den
ganz praknschen Fall der Neusiedlererben an Die akruelle
Fragestellung m dem Verfahren vor dem Menschenrechtsaus-
schuss entfaltet ihre bedrohliche Pracht gerade dadurch, dass
im klassischen Sinne die Geltung von Rechtsnormen auf der
emen Seite mit der Faknzitat im Sinne der Diskurstheonie
eines Habermas* auf der anderen Seire meht Hand in Hand
geht Was st hiermut gemeint?®

e Bundesrepublik Deutschland bekennt sich zwar auf der
emen Seire durch Ranhzierung des Internationalen Pakres
uber biirgerliche und politsche Rechte vom 16 Dezember
1966 mit der Transformation im Januar 1976 zu dem Kern

gehalt der UN-Menschenrechtscharta ** Das zur Durchset

zung der Menschenrechte vorgeschene Individualbeschwer-
deverfahren vor dem UN-Menschenrechtsapsschuss entpuppt
sich jedoch vor dem Hintergrund der Vorbehalte der Bundes-
republik als ,zahnloser Tiger® Genauer handelt es sich um
die Vorbehalte der Bundesrepublik im Hinblick auf Arc 3
Abs 1a, b, ¢ des Fakultanivprotokolls vom 23 Januar 1976

Hierin bringt die Bundesrepublik u a. einen Vorbehalt dahin-
gehend zum Ausdruck, dass dwe Zustindigkest des Ausschus

ses mcht fur Verfahren gilt, mit denen z B eine Rechesverler-
zung gerugt wird, deren Ereignisse vor dem Inkraftireten des
Fakultanvprotokolls (25 August 1993) fur die Bundesrepub-
lik Deutschland ithren Ursprung hatten % Hierber handelt es
sich nur um einen von drei Vorbehalten. Per Saldo fuhrt dies
dazu, dass sich die Bundesrepublik Deutschland nur in den
Fallen vor den _Kadi des Menschenrechtsausschusses
Genf* zichen lasst, m denen durch gesetzliche Bestummungen
oder rechtsprechende Gewalt und Verwaltungshandeln nach
dem 25 August 1993 gegen Menschenrechte verstoRen
wurde Ohwohl sie sich seir der Ranfizierung der Menschen
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rechtscharta im Jahre 1976 gebunden hat, will sie erst ab dem
26 August 1993 _Farbe bekennen® Dieses allemn auf politi-
schem Kalkiil berubende Prozedere gibt leider auf den ersten
Blick all denen Rechr, die als postmoderne Skepuker fortlan-
fend die Existenz emer unparteifichen, objekniven und neurra

len Phulosophie der Vernunft auch im Bereich der Rechtsan

wendung in Frage stellen

In diesem Zusammenhang soll zulezt noch auf die besonders
fiir das Land Brandenburg so schmerzhafte Entscheidung des
BGH vom 7 Dezember 2007" kurz emgegangen werden Mt
dieser Entscheidung wurde die berihmee [ Spirze des Essher-
zes” erklommen, was mcht zuletzt aus der harschen Kniok an
der Vorgehensweise des Landesfinanzmimisteriums ber der
Vercmnahmung von Bodenrcformgrundstucken sog ,anony-
mer Erben* abgeleiret werden kann Unter dem Stuchwort

Lsitenwidnige Schadigung® sowie dem emnes Rechisstaarts
unwiirdigen Verhalten des Landes Brandenburg, welches
nachhalog an die Praxs der Verwalterbestellung der DDR er-
wnmnert, wurde die scheinbare Bedenkenlosigket der Akreure
in kaum zu uberbietender Deuthichkent abgestraft Mur kurz
zur Erdiuterung:

Das Land Brandenburg hat sich selber als geserzlicher Vertre-
ter bestellr, um vor Ablauf des 2 Oktobers 2000 den .anony

men Meusiedlererben® thr Eigentum dadurch zu entreiflen,
dass man sowaohl auf der Seite des Erben {als gescrzhcher Ver-
treter} als auch auf Seiren des Landes (als Erwerber) aknv
wurde Offenbar aufgrund der negativen Vorhldfunknon
eines aus der Fahrspur peratenen Beurterllungsspiclraums des
Gesetzgebers sah sich die Finanzverwaltung i Lande Bran

denburg ermuntert, dhe buchstabliche Souveranitic emnes Lot

eignungsmonopols voll auszuspielen

Per Saldo darf man festhalten, dass die Bilanz ber der Ab-
wicklung der Bodenreform katastrophal ausfalle Ohne pran

sen Bezugspunkt zu eimem rechtheh anerkannten Repgelungs

zweck wurde ausschhefhch unter Verwendung hochst allge-
mein gehaltener Beprundungsansatze dic Wiedervereimgung
uns sono (als Anlass) dafur herangezogen, um emen profanen
{auBerordenthichen) 1 anderfinanzausgleich zu rechiferngen

3 Zum Mauergrundstucksgesetz®

Das morahische Kernstick der Aufllarung, die Lehre von den
Menschenrechten, ! konnte leider ebenfalls michr als Vorlage
fur das Mauvergrundstucksgesetz vom 15 Juh 1996 dienen
Auch i diesem Kontext stehen sich der gemaf Art 20 Abs 3
GG m Rechtsstaarsprinzip verankerte Grundsatz der mate
ricllen Gerechtigkenr auf der ,Sonnenseice” und der den post-

47 Benbabeh DFPhil 2007, 501 f

4% Habermas, Faknatat und Geltung Beitrage zur Diskurstheone des
Reches und des demokranschen Rechesstaares 2 Aufl 1991,
5. 1091

49 Purps, ZOV 2008, 133

50 Siche sm Detail Prerprs, £0% 2008, 133 (134)

51 Ac V ZR 63407

52 WV 157199, BGBI 15 980
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rrven hrhr der wesrlrchcu Phr|¤s»ophre‘" gehoren Mrnrnrale reehrscluarm rm jahre l97s gebunden har,wul| sw eusr ab dem
beuranrlreule dvem rrorrmrnven Gehnlrs der Vernnnlr srnd Un Z6 Angus: l993 ,,Farbz hekunuen“ Dnxcs .rllem auf polunr
pnrrerlrchkerr, rnrerrnhyelenve Verufrlrarrun von Ergrzhnrssen. sdwenu Kelkul beruhende |*r«»urlere srhr lerder an! rlerr eusren
Argumenren und Deren, Knnsrrrunr (V/rderspruehsirerheur) Blrzk all denen knehr, drc als prrsunndeme Skemrker frudzue
von Überzeugungen urul Selbsurellrxrrruu lend dm Exrsrruuz erner ¤np.·r rrerlrchenßhrelrnven nnrl nenura
Vhs rurs huer Ytnlrrsnphcru souuzlulzgen, krmnre mh rnu Bluk len Plulruuphue der Vernnnfr auch rm lxcrerelu der Rechrsan
anl unsere menge, sellrsr euferlegre Bescherdznheur her der wendung nr Frrrge srellen
rgclcgunzlrch rrueh ruarrrurnpfenden) Suche nach der nurrrerrel In dresem Zuurunreruhane uull rulem nneh anfrlrr hesnnders
len Qerechrrgkcrr wur: une Merzrnnrphnre auswrrken Drau für das \.un¤l Ilrandenburg «> gehnrenhnhe Enrxcherdurugdes
krmrurc zur Fulrre haben, dass dre dem Gesmvgeher ernrre BGH mm 7 Dcrreruber ZUIV/" kun emgrganyzru werden Mrz
raummr Bqrnerlungxprelrauune nuchu mehr rrn [men Fall :I• drcscr Enrwherdung wurde rlre heruhunre ßmrre de, Eusberr
Sprelhall dcr Mach: und Wussenerheorrrrker rrnsshrauehu g¢s“ erklnmmrn, ww mehr znlernr aus der hrrneherr Kurnk nn
werden Sundcssen konrueuu wur vur—lIeuhrdar1n1hoilen,dusr der Vorgehernwerse des Imulerlxnrrrrernmrsrernnnr ber der
due aus dem „!-huxhnlr dcr Vemunlr" rcrulnerenden prmmr Veuvruunuhmung von Kndenrrlrrrrngmnrkurcten wg Junnye
Argumenre mar klaren rrehrlrdueru lluzurrspunlrren dre Gecerm mer Erben" ahgelerrer werden kann Unrer dem Sruzhworr
und due Fuursehenlumrcuu der Geruchre auch ber gmßcn llrn „smuuwrdrrge Sehidreuny snwre dern crnes Rechrssrruars
wälzunggrr rnder Zrvrleesellsehzfr kurrlrrr; magen unwurdugen Vcrhalren des I nnrles llnndrnlvurg. welehes
Drese Deluzrc mu gerade ur uuueren Fallen der oL(enen Van ruachhalrrg an due Pmxrs der Verwalrerbmellurrg der DDR ere
mugensfragen ruguugluch luervnr Hrerlur durferremplarrreh rnnerr, wurde dre whernbare Berlenlrenlnsvgkrur der Akreurc
auf dxe reehrlrche Aurrrnandereemrrrr; nu dem verfahren wr m kzuuru zu uhcrhrenerrdrr Deurlrchkrrr ehggsrralr Nur kun.
dem llNeMerrseherurechmuuehusr wrwuesen werdcn,d¤u ue HW BYl¤¤¤¢•'•¤¤¤
redexu ern ;\l>|>¤Id dreser eersnzswrsserwchaielrenerr Srmrrrun Das Land ßranslnrbnrg har such selbernlsgesrrzlucher Vmre-
grn darsrellr l.ru (Len! Irelaszen wur uns nrumluelu lgeradern ru mr besrellr, um vnr Ablauldes 2 Okznhcn 1000 den ,,:rnony
Rernknlnur) run dem gesamreu Drama drcser gersreswrsnen msn Nuusredlererherf rlur Ergemnrrr dadurrh rn enrrerüen,
ulurfrlrchen Prozesse der Neuverr und knuplen daher nn den dm man mwnhl auf dm Seure dm üben lalr ruwulueluer Ver
rum pralmschcn Fall der Neusredlurerhcrr an Dre qkrrrelle rrurrl ak mmh auf Scurn um Landes (ala l·rw¢rl>•er} nkns
1-rrgernlxrrng rr-r demvermnerr mraern Mensenerurerrrmrrer ·~¤¤¤*¤ Oll¤¤*==r =·¤lrr··¤d ¢¤ ¤¤¤¤¤·‘#<·· V<·'*·-l·"¤¤l<¤¤¤
erhus enrlelrer ilrre bedmhluhc Pmzhr gerade dadurch, dass rmce aus der Fahrupnr gernrerucru lleurreulunrpprclraumx rlr
un klzsrrsehen Srnne dre Gelrnng von Reehrrnnrmen zul der Gcurzgebers sah rrclu due l-rrurnnerwrrlrung rm Lande Brun
ernen serre mrr der Fakrrzrrar urn Srnnc der Drslrursrherme denlvurg errnunrern ure lrueharnhlrehe Snuxvurrrnrrar euncw lmr
ernes H¤I»cmur^“ auf der rrndemu Sem r-nchr Hund rn Hand cuvlunguruunoprrls voll aruunspeelen
gehe V/nr nr mer-rnrr gemernr‘ Per hurldrr dnrl man luslhnlrcru, dass rlre Brlauuz lm der Ah-
Drc Bundesrrpnhlrk Deurrchlund helrcnnz rrclr zwar auf der wrcklung der Bodenrelonn keumqrlrnl arrehlh Ohne prnn
ernen Sene durch Kzrufuxreruung der lnrcnrarrnnalen Palrres “" “““!$P“*'l$<l N “l¤¢'¤ ‘¢¢"*[*“V' ¤""k“““*¤* K¢S¢'*l"H“
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